
Auf der letzten Vollversammlung der Landesselbstverwaltung
der Ungarndeutschen in diesem Jahr und zugleich der ersten
Sitzung des neugewählten Gremiums nach der konstituieren-
den Sitzung am 7. Dezember in der Geschäftsstelle der LdU
in Budapest ging es um wichtige Themen in den Bereichen
Finanzen, Trägerschaft und Betriebstätigkeit der LdU. 

In 28 Tagesordnungspunkten wurde die Modifizierung des
aktuellen Haushalts und der Haushaltsplan 2020 verabschie-
det, über die nötigen Modifizierungen der Geschäftsordnungen
und Satzungen sowie über die Ausschreibungen zur Besetzung
der Posten des/der Direktors/in im Valeria-Koch-Bildungs-
zentrum Fünfkirchen und im Friedrich-Schiller-Gymnasium

Werischwar entschieden. Die Vollversammlung legte die wich-
tigsten Aufgaben für das kommende Jahr fest und nahm den
Jahresbericht 2018 an.

Nach dem mündlichen Bericht des parlamentarischen Ab-
geordneten Emmerich Ritter über die aktuelle Arbeit des Na-
tionalitätenausschusses erfolgte in einer geschlossenen Sitzung
die Abstimmung über die Vergabe des Valeria-Koch-Preises,
des Otto-Heinek-Preises (der erstmalig und an zwei Personen
verliehen wird) und der „Ehrennadel in Gold für das Ungarn-
deutschtum“. Die Preise werden auf der Landesgala der Un-
garndeutschen am 11. Jänner 2020 im Fünfkirchner Kodály-
Zentrum feierlich überreicht.

Maria Wolfart-Stang erhielt die Auszeichnung „Für das
Deutschtum in Budapest 2019“ beim Adventsfest der Deut-
schen Selbstverwaltung Budapest am 9. Dezember. (Die
Laudation veröffentlichen wir auf Seite 3.) Die Klasse 10A
des Deutschen Nationalitätengymnasiums Budapest (Foto
links) trug eine Zusammenstellung von Weihnachtsliedern
und ein traditionelles Krippenspiel aus Tscholnok vor.
Rezitiert wurden Auszüge aus dem Text von Valeria Koch

„Wo die Schlitten sausen“. Das Programm wurde von Zsu -
zsanna Gyôrfi und Tímea Szép zusammengestellt und ein-
studiert.

Die Klasse 2B der Grundschule Pannónia im XIII. Bezirk
(Foto rechts) überraschte die Ausgezeichnete, die stellver-
tretende Vorsitzende der Deutschen Selbstverwaltung ist,
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„Ihr Kinderlein kommet…“
- Weihnachtskrippe in Nadasch eingeweiht

25-jähriges Bestehen der Deutschen Selbstverwaltung Gereschlak

Für die Adventszeit hat sich die Deutsche Selbstverwaltung
Nadasch dieses Jahr etwas wirklich Außergewöhnliches ein-
fallen lassen. Neben dem Deutschen Haus in der direkten
Nachbarschaft der Hl.-Georg-Kirche erwartet die Dorfbe-
wohner und Besucher eine wunderschöne Krippe aus Holz
und Stein, mit Festbeleuchtung, echtem Stroh und herrlicher
weihnachtlicher Atmosphäre mitten im Dorfzentrum der
Branauer Gemeinde.

Der moderne, aber auch traditionelle Züge aufweisende
Fachwerk-Stall wurde nach der Idee von Ágnes Ruppert-
Amrein vom jungen Nadascher Architekten Ákos Müller
entworfen und in Gemeinschaftsarbeit der Nadascher Bürger
innerhalb weniger Wochen aufgebaut. Für die Zusammen-
stellung der Tiere wurde bereits im November eine Sam-
melaktion gestartet, wobei alte, ausgemusterte Fässer und
Seile im Dorf gesammelt wurden, die nun als Tiere ihren
Weg in die Krippe gefunden haben. Eine ganz ortstypische
Note verleihen zudem auch Erzeugnisse der örtlichen Hand-
werker, nämlich die Nadascher Weinfässer, ein echter Mühl-
stein, Tonsterne vom örtlichen Hafner, ein Zaungitter und
ein altes Wagenrad. Die feierliche Übergabe der Krippe fand
zwar schon am 1. Adventssonntag statt, es kommen aber
jede Woche neue Elemente und Figuren hinzu, so dass sich
die Krippe bis Heiligabend mit Leben füllt. „Es war für uns
viel mehr als nur ein Projekt der Deutschen Selbstverwal-
tung. Ohne die zahlreichen Spender, die uns Fässer, Stroh
und Holz zur Verfügung stellten, und den freiwilligen Hel-

fern, die beim Basteln, Bemalen und Ankleiden der Figuren
geholfen haben, hätten wir das nicht zustande bringen kön-
nen. Es hat sich wieder einmal bestätigt, dass wir zusammen,
als eine Gemeinschaft vieles erreichen können!“ – sagte
Ákos Müller, Vorsitzender der Deutschen Selbstverwaltung
Nadasch, bei der Einweihungsfeier.

Gabriella Sós

Weitere Informationen zu den Programmen der Deutschen
Selbstverwaltung Nadasch finden Sie hier:

https://www.facebook.com/deutscheselbstverwaltungna-
dasch/

Die Deutsche Selbstverwaltung
Gereschlak feierte ihr 25-jäh-
riges Gründungsjubiläum am
4. Dezember im Deutschen
Haus. Der Einladung folgten
alle, die von Amts wegen
die Arbeit der Deutschen
Selbstverwaltung in den 25
Jahren unterstützt haben.
Wir feierten gemeinsam mit
den ehemaligen und jetzigen
Angestellten des Bürgermei-
steramtes, mit den Notaren
und Vizenotaren, mit dem
Bürgermeister und den Abgeordneten
und mit den Vertretern der österrei-
chischen Partnergemeinde Raaba-
Grambach. Mit dabei waren auch der
Vorsitzende des Verbandes Branauer
Selbstverwaltungen und der Leiter des
LdU-Regionalbüros. Wir gedachten
mit einer Schweigeminute Margit
Kozma, geborene Schunk, die die erste
Deutsche Selbstverwaltung gründete,
Johann Schneider, er war 16 Jahre
lang Mitglied, davon 12 Jahre Vorsit-

zender der Deutschen Selbstverwaltung,
und Bürgermeister Georg Kiss – in
seiner Amtszeit wurde die erste deut-
sche Selbstverwaltung ins Leben ge-
rufen.

Die ehemaligen Abgeordneten Frau
Kett, geborene Speil, Katalin Bôhm
Kroh und Andrea Szauer, geborene
Schneider erinnerten sich an den An-
fang, an die Aufgaben, die Programme
und die Veranstaltungen von früher.
Zoltán Schmidt und Josef Szugfil spra-

chen darüber, wie es zur
Gründung der deutschen
Selbstverwaltungen kam.

In Würdigung der Arbeit
der Mitglieder ließ die Deut-
sche Selbstverwaltung Gere-
schlak eine Tafel anfertigen,
wo in Zeitordnung die Namen
der Vorsitzenden und der Ab-
geordneten aller Wahlzyklen
zu lesen sind. 

Bei der Feierstunde wurde
das funkelnagelneue Büchlein
„Haja, baja, Khessje… Kin-

derreime, Kinderlieder und Kinderspiele
aus Gereschlak“ vorgestellt (die Rezen-
sion können Sie auf Seite 6 lesen).

Wir sprechen ein herzliches Danke-
schön an den Bürgermeister, die Abge-
ordneten sowie an die Mitarbeiter des
Bürgermeisteramtes für die 25-jährige
Zusammenarbeit aus.

Deutsche Selbstverwaltung Gereschlak:
Kollárné Múth Edina, Máyerné Gál

Alexandra, Margit Schulteisz, Szûcsné
Mezei Anett, Balázs Schulteisz 
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Maria Wolfart-Stang erhält den Preis
„Für das Deutschtum in Budapest 2019“

mit ihren Tänzen „Der Spielmann“,
„Ich seh' dich“ und „Florichitta“. Die
Tänze hat Réka Csoszor-Szendrôi den
Kindern beigebracht.

Der Rosmaring-Chor der Deutschen
Nationalitätenselbstverwaltung des XVI.
Bezirkes von Budapest (Foto: I. F.)
wurde auf Initiative von Ildikó Péteri,
der Vorsitzenden der Deutschen Selbst-
verwaltung, vor mehr als zehn Jahren
gegründet. Die musikliebenden, san-
gesfreudigen Chormitglieder wollen
auch die Sprache und die Traditionen
der Ungarndeutschen pflegen und freuen
sich über neue Mitglieder. Sie legen
großen Wert darauf, den ungarndeut-
schen Volksliedschatz in breiten Kreisen
zu popularisieren. Der Chor tritt bei
ungarndeutschen Veranstaltungen auf

und pflegt gute Beziehungen zu anderen
ungarndeutschen Singgruppen. Er wurde
öfters in die Partnerstadt Waltershausen
eingeladen, durfte in Biberach und in
der Slowakei auftreten. Der Chor erhielt

heuer die Goldene Qualifizierung und
2012 den Preis der Deutschen Selbst-
verwaltung Budapest „Für das Deutsch-
tum in Budapest“. Chorleiterin ist Csô-
váriné Gurubi Judit.

Maria Wolfart-Stang wurde 1949 in ei-
ner ungarndeutschen Familie in Bawaz
im Komitat Branau geboren. Trotz der
ausgesprochen deutschfeindlichen Zeit
wurde in der Familie nur in der Mundart
gesprochen, die auch in ihrer eigenen
Familie Verkehrssprache wurde. Sie be-
suchte den Deutschen Nationalitäten-
klassenzug des Klara-Leôwey-Gymna-
siums, studierte in Budapest und wurde
Gymnasiallehrerin für Ungarische und
Deutsche Sprache, Literatur und Hei-
matkunde. Sie war Mitbegründerin des
Deutschen Nationalitätenklassenzuges
am Kossuth-Gymnasium in Budapest,
unterrichtete ab 1975 am Klara-Leôwey-
Gymnasium in Fünfkirchen, wo sie mit
der Gründung der „Schwäbischen
Bühne“ die Mundart aufwertete. 

Von 1984 bis 1996 unterrichtete sie
Mundartkunde und Sprachgeschichte
am Germanistischen Institut der ELTE
in Budapest und wirkte am Entstehen
des Ungarndeutschen Mundartatlasses
mit. Fünf Jahre verbrachte sie mit ihrer
Familie in Deutschland. Nach der Heim-
kehr war sie am Deutschen Nationalitä-
tengymnasium in Werischwar als Päd-
agogin, zuletzt als stellvertretende
Direktorin tätig. 

Wolfart-Stang war von 2010 - 2014
engagiertes Mitglied der Deutschen
Selbstverwaltung Budapest, von 2010 -

2019 Mitglied der Landesselbstverwal-
tung der Ungarndeutschen, wo sie im
LdU-Bildungsausschuss maßgeblich an
der Bildungsstrategie „Wurzeln und Flü-
gel“ und am Entstehen der Lehrpfade
mitwirkte. Sie ist Vorsitzende der Ar-
beitsgruppe des Otto-Heinek-Legats und
seit 2010 stellvertretende Vorsitzende
der Deutschen Selbstverwaltung im
XIII. Bezirk. Sie verrichtet vielseitige
kulturelle und pädagogische Arbeit und

veröffentlicht Beiträge in der Neuen Zei-
tung und im Deutschen Kalender. Oft
kehrt sie auch in ihr Heimatdorf zurück.
Ihr Geburtshaus wurde als Heimatmu-
seum eingerichtet.

Von 1975 bis 2004 war sie mit Johann
Wolfart verheiratet. Aus der Ehe gingen
zwei Kinder hervor, Tochter Anna lebt
mit Familie heute in Erlangen und Sohn
János Antal in Budapest. Frau Wolfart
freut sich sehr über ihr erstes Enkelkind
in Erlangen, das den Namen Wolfart
weiterträgt.

Sie war Klassenkameradin und beste
Freundin der Dichterin Valeria Koch.
Zusammen mit Dr. Maria Erb vom Un-
garndeutschen Forschungszentrum in
Budapest bearbeitet sie seit Jahren un-
ermüdlich das literarische Erbe von
Koch. Zum 20. Todestag 2018 stellten
sie eine Präsentationsreihe über ihr Le-
ben und Werk zusammen und besuchten
mehrere ungarndeutsche Bildungsein-
richtungen und Kulturhäuser. Noch in
diesem Jahr soll ein umfassender Ge-
denkband über Valeria Koch erscheinen.

Aufgrund der jahrzehntelangen viel-
fältigen Verdienste im ungarndeutschen
Bildungs- und Kulturbereich verlieh die
Deutsche Selbstverwaltung Budapest
Frau Maria Wolfart-Stang die Auszeich-
nung „Für das Deutschtum in Budapest
2019“. Wir gratulieren sehr herzlich!
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Budapester Adventsfest

Maria Wolfart-Stang mit ihrem Sohn János 
Foto: I. F.



Erinnerungen
Das tausendjährige Bautzen, in der
Oberlausitz gelegen, hat eine interes-
sante Historie, aus der hervorgeht, dass
die Stadt gute Beziehungen zu Ungarn
hatte und diese auch weiter pflegt. Ich
selber bin unter vertriebenen Ungarn-
deutschen groß geworden. Wir muss-
ten 1946 unsere Wohnung den Besat-
zern überlassen und mein Vater ruht
in russischer Erde. So hatten wir un-
gefähr ähnliches Schicksal. 

Da meine Mutter als junges Mäd-
chen zweimal in den Ferien in Ungarn
war, konnte sie mir viel über das Land
erzählen. Die Folge war, dass unter
uns Kindern eine feste Freundschaft
entstand, die bis heute noch hält. Zum
Stadtbild gehörten bis Mitte der 60er
Jahre die alten Ungarndeutschen in ih-
ren schwarzen Anzügen. Sie saßen auf
langen Bänken an der Stadtmauer und
im Park und tauschten sich über die
verlorene Heimat aus. Auch die un-
garndeutschen Frauen in ihren schwar-
zen Trachten gehörten zum Stadtbild
und sind bei den älteren Bürgern noch
in Erinnerung. Wir Kinder hörten den

Geschichten der Vertriebenen gern zu,
denn in der Schule wurde deren
Schicksal nicht erwähnt. 

So entstand bald der Wunsch, ein-
mal Ungarn kennenzulernen. 1965 war
es so weit, wir buchten im April eine
Reise nach Ungarn, denn wir rechne-
ten im Mai mit der Einberufung zur
Armee. Es wurde eine wunderbare
Reise, die uns nach Budapest und
Fünfkirchen führte. Auch ein Bad im
Plattensee führten wir zum Entsetzen
unserer Reiseleiterin trotz der Kühle
durch. Wir lernten in Fünfkirchen Un-
garndeutsche kennen, die von der Ver-
treibung verschont geblieben waren.
Nun waren wir über die schrecklichen
Ereignisse, die sich in der Nachkriegs-
zeit in Südungarn abgespielt hatten,
im Bilde. Beim Besuch auf der Burg
vom Kapitän Tenkes lernte ich eine
reizende Ungarin aus Gran kennen,
die ich im Folgejahr mit meinem Mo-
torrad besuchte.

Ein Zusammentreffen mit einem un-
garndeutschen Ingenieur wird mir im-
mer in Erinnerung bleiben. Da wir als

DDR-Bürger nur wenig Forint wech-
seln durften, kamen wir überein, dass
er uns im Budapester Hotel Ifjúság be-
sucht und mit einer ungarischen Zei-
tung in der Hand an der Rezeption auf
uns wartet. In der Zeitung befand sich
eine angemessene Summe in ungari-
scher Währung. Er kam dann für ein
paar Wochen dienstlich nach Dresden,
wo wir uns trafen und er den adäqua-
ten Betrag in DDR-Mark erhielt. In
Budapest hatten wir nur die Adressen
getauscht. Auf meine Frage, ob er
nicht meinen Pass sehen wolle, ant-
wortete er, „diese blauen Augen kön-
nen nicht lügen“. Solch einen schönen
Satz habe ich in meinem Leben nie
wieder gehört.

Mittlerweile war ich nun schon 21-
mal in dem schönen Land, auch wenn
ich einige Erlebnisse hatte, die mir
nicht zur Freude gereichten, wird Un-
garn immer in meinem Herzen blei-
ben. Ich habe dort einige echte
Freunde gefunden.

Heinz Noack 
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Weihnachtspäckchen 
für den Kindergarten in Ratznane

Margot Krüger und Angelika Lehr mit den Weihnachtspäckchen für den Kindergarten Ratznane

„Seit Bestehen der Partnerschaft mit
der Gemeinde Ratznane im Komitat
Tolnau im Jahr 2001 unterstützen wir
den Kindergarten, die Schule und den
Seniorenkreis des in Südungarn lie-
genden Dorfes durch Spenden“, be-
richtet der Vorsitzende der Partner-
schaftskommission Alsónána der
Gemeinde Linsengericht, Heinz Brei-
tenbach. Auch in diesem Jahr wurden
wieder Weihnachtspäckchen für die
sechzehn Kinder des örtlichen Kinder-
gartens gepackt, um den Jungen und
Mädchen eine kleine Freude zu berei-
ten. „Mit diesen kleinen Geschenken
wollen wir die guten partnerschaftli-
chen Beziehungen zu unseren Freun-
den in Ungarn noch stärken“, betont
Heinz Breitenbach die Zielsetzung die-
ser Aktion, die auch im nächsten Jahr
fortgesetzt werden soll.



„Die acht Frauen“
Kriminalkomödie in der DBU

Als heiter bis nachdenklich kann man
die anderthalb Stunden des neuen
Stücks der Deutschen Bühne Ungarn
beschreiben. Die Kriminalkomödie von
Robert Thomas zeigt die Verflechtun-
gen innerhalb einer Familie, wo dies-
mal die Frauen die Hauptrolle spielen.
Die Regisseurin Britta Schreiber, die
schon öfters für die DBU in Seksard
Stücke auf die Bühne stellte, bringt oft
verborgene innerfamiliäre Probleme
ans Tageslicht, und gibt dem Zuschauer
insgeheim die Aufgabe, Lösungen zu
finden. Aufgelockert wird die Span-
nung durch Pointen, welche die Schau-
spieler gekonnt einsetzen, so wurde die
Balance gefunden, um das Stück in-
haltsvoll unterhaltsam zu präsentieren. 

„Es ist sehr wichtig, dass wir Bot-
schaften geben. Wir wählen keine Ko-
mödien aus, die nur auf der Oberfläche
was bieten. Wir wählen immer Komö-
dien aus, mit Schichten drunten, mit
tiefen Gedanken, wo man nach Hause
geht und darüber nachdenken kann“,
so Katalin Lotz, Intendantin der Deut-
schen Bühne, die diesmal die Köchin
der Familie spielt. Humor und Tragik
liegen in diesem Stück nahe beieinan-
der, Lügen und Intrigen sind der rote
Faden. Die acht Frauen zeigen die kom-
plizierten Verflechtungen und lassen
die Zuschauer die ganze Zeit in Unge-
wissheit. Kurz gehaltene Texte, mit viel
Gestik und Mimik sollen das Publikum
das Thema und die Stimmung leichter
erfassen lassen. Eine Sprechtrainerin

arbeitet in regelmäßigen Abständen mit
dem Ensemble, dabei wird auch die
Aussprache der ungarndeutschen
Schauspieler perfektioniert. Diese Be-
mühungen machen sich eindeutig be-
merkbar, die deutsche Sprache auf der
Bühne ist nicht mehr holprig, was viel-

leicht in manchen Stücken vor einigen
Jahren noch die Aufmerksamkeit ab-
lenkte. 

„Die acht Frauen“ ist ein Krimi mit
Spannung und einer Prise Humor, und
eines ist sicher, die Proben mit nur
Frauen im Team müssen eine ganz be-
sondere Atmosphäre erschafft haben,
die man bis hin zum letzten Applaus
im Zuschauerraum spürte.

Christina Arnold
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Schlagzeilen

Drillingsgeschichten

Warten
Die Zeit der Vorfreude ist da, und die Zeit des
Wartens. Es gibt vielerlei Sachen, auf die man
wartet, und auch wie man wartet ist unter-
schiedlich. Erst einmal wartet man darauf, wel-
che Wünsche die Kinder haben, bei Teenagern
klingt das so: Keine Ahnung… Wenn dann
endlich ein nahezu erfüllbarer Wunsch kommt,

fängt man an, das Produkt zu suchen, und hofft darauf, dass es wenigsten im
Internet zu finden ist. 

Heutzutage kommen die Geschenke tatsächlich fast vom Nordpol, oder aus
China. Dann kommt die dritte Phase des Wartens, indem man nach dem Lieferanten
Ausschau hält, man hockt am Küchenfenster, wie das einst die Kinder taten, als
der Nikolas kam, und hüpft vor Freude, wenn ein Lieferwagen auftaucht. Nun ja,
anstatt zu klingeln wird gehupt, und die Geschenke sind da.

Christina Arnold

Bau des Museums der Moderne begon-
nen. Mit dem ersten symbolischen Spa-
tenstich hat offiziell der Bau des Museums
der Moderne in Berlin begonnen. Laut
Kulturstaatsministerin Monika Grütters
soll im Zentrum der Stadt ein Ort ent -
stehen, der „das 20. Jahrhundert im Spi-
egel der Kunst sichtbar machen“ solle.
In dem Museum sollen nach dem Erbau
Werke aus Berliner Museumsbeständen
sowie Privatsammlungen gezeigt werden.
Die Baukosten liegen angeblich bei 450
Millionen Euro und das Gebäude soll
bis 2026 fertiggestellt werden.

Juwele sind zu retten. Für die von Ju-
welendieben im Dresdner Grünen Ge-
wölbe mit Feuerlöschpulver besprühten
Schmuckstücke gibt es Hoffnung. Ex-
perten der Staatlichen Kunstsammlungen
Dresden meinen, die Juwelen könnten
rückstandslos gereinigt werden. Zwei
Einbrecher hatten aus einer Vitrine zwei
Dutzend der rund 100 Teile umfassenden
Juwelengarnituren gestohlen. Die Stücke,
die sie nicht mitnehmen konnten, be -
sprühten sie mit Feuerlöschpulver. Die
Täter wurden bislang noch nicht ge-
fasst.

Neue Ausstellung in Berlin. Mit der
Kunstform Performance beschäftigt sich
die Ausstellung „Body Performance“
im Berliner Museum für Fotografie
(Foto). Bis zum 10. Mai können Besucher

die Gruppenausstellung besichtigen, in
deren Mittelpunkt der menschliche Kör-
per steht. Hierbei werden Werke gezeigt,
die auf Performances zurückgehen, bei
Tanzpräsentationen entstanden sind oder
das Bühnengeschehen wiedergeben. Die
Arbeiten stammen aus mehreren Jahr-
zehnten und reichen von Dadaisten und
Surrealisten bis zu den aktuellen Kör-
perinszenierungen im öffentlichen Raum.

Mónika Óbert

Nächste Aufführungen:
Vom 17.-21. Feber, DBU
vom 18.-24. März DBU (am 23. und
24. voraussichtlich im Budapester Na-
tionaltheater) 
vom 15.-20. April, DBU

Foto: DBU



Haja, baja Khessje… –
Kinderreime und Kindersprüche aus Gereschlak

Unter diesem Titel wurde vor kurzem
ein sehr anspruchsvoll gestaltetes Heft-
lein* in Gereschlak/Geresdlak herausge-
geben. Gesammelt und bearbeitet von
Maria Erb und Margit Schulteisz wurden
deutsche Kinderreime, Kinderlieder und
Kinderspiele aus der Branauer Ge-
meinde. Die Sammlung hält eine Zeit
fest, in der in den Familien noch deut-
sches Wort herrschte. Sie entstand in Zu-
sammenarbeit mit den ältesten Bewoh-
nern des Dorfes und die neuen Fotos
machten dazu die Schüler der örtlichen
Grundschule.

Beim Öffnen des Heftes sticht einem
das dezente Blaufärbermuster sofort ins
Auge und begleitet uns bis zum letzten
Blatt. Traditionsrettend ist der Inhalt ein
für alle Mal. Bei den älteren Lesern er-
wecken die Texte und Lieder gewiss
Kindheitserinnerungen, tragen aber auch dazu bei, dass
vielleicht auch die jüngeren Leser altvergessene Texte in
ihren Familien neubeleben können. „Es soll nicht nur eine
Reise in die Vergangenheit bleiben“ – steht im Vorwort,
wo die Herausgeber auch dazu ermutigen, die Texte an die
heranwachsende jüngste Generation weiterzugeben.

Nicht nur auf Hochdeutsch, sondern auch im Dialekt
sind die Texte niedergeschrieben worden. Ihrer Sprachform

nach findet man im Heft überwiegend
Mundarttexte, es gibt aber auch einige
Sprüche, die den Kindern früher in der
Schule beigebracht wurden, und deshalb
in Hochdeutsch gehalten sind. Jedoch
schlägt auch bei diesen der Dialekt oft
durch. Wenn man selbst kein Dialektspre-
cher ist, ist das auch kein Hindernis beim
Lesen, denn es gibt eine kurze Einleitung
in die Methode der schriftlichen Auf-
zeichnung der Texte, die uns Lesern hilft,
die Mundarttexte leicht zu verstehen. 

Auf 48 reich illustrierten und teils auch
mit Archivfotos versehenen Seiten finden
wir Wiegenlieder, Kniereiterreime, Spiele
mit Fingern, Händen und Füßen, anlass-
gebundene Spiele zu den Themen Natur
und Schule oder zu Festen, wie Ostern,
Weihnachten oder Neujahr. Eine Vielfalt
an Abzählreimen, Kettenreimen, Spottrei-

men und Reigenspielen ist ebenfalls festgehalten.
Insgesamt ein sehr empfehlenswertes Werk für alle, die

sich gerne mit Kinderreimen in die eigene Kindheit zu-
rückversetzen möchten oder den Kleinsten in ihren Fami-
lien etwas Tradition weitervermitteln wollen.

Gabriella Sós
*Haja, baja Khessje… - Kinderreime und Kindersprüche aus Gereschlak.
Hg.: Deutsche Selbstverwaltung Gereschlak, 48 Seiten.

Zahlreiche Medienvertreter versammelten sich am 28. No-
vember im Haus der Deutschen Gesellschaft in Berlin.
Wie auch in den vergangenen Jahren wurde dort eine zwei-
tägige Tagung der deutschsprachigen Medien im östlichen
Europa gehalten. Heuer nahmen am Projekt einige neue
Journalisten und Journalistinnen aus Westeuropa teil, da-
durch wurde der intensive Erfahrungsaustausch noch rei-
cher. Nach einer schnellen Begrüßungs- und Kurzvorstel-
lungsrunde referierte der Medienforscher Julius Reimer
über das journalistische Selbst- und Fremdbild. Aila Stöck-
mann, Chefredakteurin der RivieraZeit (deutschsprachiges
Magazin in Südfrankreich), stellte ihre Zeitung vor und
sprach über ihre gegenwärtigen Herausforderungen. 

Am zweiten Tag warteten zwei Vorträge auf die enga-
gierten Journalisten. Auf die aktuellen Trends im Bereich
Online-Journalismus sind natürlich die Medienmitarbeiter
immer neugierig, so konnte jeder aus dem Vortrag von
Bernd Oswald wirklich viel lernen. Dieses Thema wurde
am Beispiel der deutschsprachigen Webseite www.stol.it
(Nachrichten für Südtirol) von Onlinejournalistin Elisabeth
Turker dargestellt. Im Rahmen von zwei Panel-Gesprächen
(mit VertreterInnen aus Rumänien, Tschechischer Republik,
Polen, Dänemark, Ungarn und Georgien) wurde über die
Redaktionserfahrungen, Entwicklungen im Online-Jour-

nalismus und über die großen und kleinen Herausforderungen
des Minderheitenjournalismus berichtet. In den Mittags-
und Kaffeepausen kam jeder zu Wort, denn alle Anwesende
hatte Interesse an Erfahrungen, gut gelungenen Projekten
und Ideen. D. B.
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Erfahrungsaustausch von Medien in Berlin

Die ungarndeutschen Medien wurden durch Monika Ambach (zen-
trum.hu), Gabriella Sós (Presseagentur der Landesselbstverwaltung
der Ungarndeutschen), Péter Meczker (Bonnharder Nachrichten) und
Dorottya Bach (Neue Zeitung) vertreten.



juniorNZ Neue-Zeitung-Beilage für Kinder 

W
as

? W
o?

Singen, rezitieren, musizieren und tanzen
Waschludter Kulturwettbewerb zum 24. Mal

Der November bedeutet nicht nur für die Waschludter
einen Kulturwettbewerb, sondern auch für das ganze
Komitat Wesprim. Kleine und große Busse, Dutzende
von Autos strömten früh am Morgen des 22. Novembers
Richtung Waschludter Grundschule. Der Ort war den
meisten Grundschulkindern schon längst bekannt: von
Jahr zu Jahr nehmen sie am traditionspflegenden Kul-
turwettbewerb erfolgreich und gerne teil.

Nach einer letzten kurzen Probe der mitgebrachten
und schon gut eingeübten Stücke startete der Wettbewerb
um 10 Uhr endlich! Im Kulturhaus versammelten sich
alle Teilnehmer, mit zahlreichen genauso aufgeregten
LehrerInnen und Eltern, wo sie zuerst vom Waschludter
Bürgermeister Tamás Schell begrüßt wurden. Er nannte
Zahlen: Die teilnehmenden 22 Grundschulen wurden
von mehr als 450 Kindern, die von 90 FachpädagogInnen
vorbereitet wurden, vertreten. Der Bürgermeister be-
dankte sich bei allen, die sich aktiv in der Vorbereitungs-
phase des Wettbewerbes beteiligten. 

Der Vorsitzende der Waschludter Deutschen Natio-
nalitätenselbstverwaltung Josef Oszvald rief ein-zwei

Erlebnisse wach. Bei dem einen war er besonders stolz
auf seine ungarndeutsche Abstammung: denn in
Deutschland traf er Menschen, die meinten, dass die
Ungarndeutschen stärker die alten deutschen Tradi-
tionen bewahren als sie selbst. Selbstverständlich trug

Post für Waschbär Willy – Seite 2 Aus dem Briefkasten von NZjunior – Seite 4

Rezept des Monats – Seite 7Zeichenwettbewerb – Seite 6
Sternchen aus Tortenpapier – Seite 5

Nr. 50, 13. Dezember 2019

(Fortsetzung auf Seite 2)

ZUVERLÄSSIG
GÜTIG

NETT
HILFSBEREIT

KÜNSTLERISCH 

3. Advent
Advent, Advent!

Ein Lichtlein brennt,
erst eins, dann zwei,

dann drei……



Zoom-Zoom-
Zoom

Jetzt in der Ad-
ventszeit habt
ihr bestimmt er-
raten, dass wir
in der letzten
Ausgabe auf
eine Kerze ge-
zoomt haben!
War es für euch
alle klar?

Seid ihr bereit zu einer neuen Rät-
selaufgabe? Hier ist sie schon! Habt
wieder viel Spaß damit! 

In der nächsten Ausgabe findet ihr
wie üblich das Lösungsbild! 

Auf dem Bild sehe ich
____________________. 

Kleine Hilfe: Nach der Suppe
kommt das Hauptgericht…

nicht nur Josef Oszvald dazu bei, sondern alle Schüle-
rinnen und Schüler, die am Kulturwettbewerb teilneh-
men. Sie sollten stolz auf der Bühne stehen und auch
im Weiteren unsere ungarndeutschen Traditionen pfle-
gen. 

Franz Heilig, Vorsitzender der Deutschen Nationali-
tätenselbstverwaltung im Komitat Wesprim, drückte
seine große Freude aus: Seiner Meinung nach wurde die
Hymne der Ungarndeutschen am Anfang der Veranstal-
tung (mindestens) genauso kräftig gesungen wie die Un-
garische Hymne. Das Jurorenteam hatte es in der Kate-
gorie Rezitieren schwer zu entscheiden, wer die ersten
Drei sein werden, leichter war es aber auch bei den an-
deren Kategorien (Musik, Gesang, Volkstanz) nicht, es
wurden mehrere Gruppen mit dem Preis „Gold mit Lob“
und „Gold“ ausgezeichnet.

Noch vor der Bekanntmachung der Ergebnisse (die
wir auf Seite 3 veröffentlichen) wartete viel-viel Spaß auf
die Kinder: Vorweihnachtsbastelei mit den Akkordeon-
melodien von Ádám Weisz war echt stimmungsvoll! Im
ungarndeutschen Tanzhaus, das von Hajnalka Takács-
Pfeifer geleitet und von der Waschludter Johann‘s Kapelle
gespielt wurde, tanzte Groß und Klein schon sorglos,
fröhlich und ganz entspannt mit. 

Herzliche Gratulation an alle Gewinner und deren Be-
treuerInnen! Wir gratulieren ebenso den Organisatoren,
die auch heuer einen würdigen und erfolgreichen Kul-
turwettbewerb veranstalteten! D. B.

RÄTSEL NZJUNIOR, NR. 50/2019, SEITE 2

(Fortsetzung von Seite 1)

Singen, rezitieren, musizieren und tanzen
Waschludter Kulturwettbewerb zum 24. Mal

Waschbär Willy auf Ungarnreise
Servus, Freunde!

Ungarndeutsche Gegenden, ja, die mag
ich! So bin ich aus dem ___________ Pet-
schwar/Pécsvár nach Moor/Mór gefah-
ren. Die sehenswerte Stadt im Komitat
Weißenburg hat rund 14000 Einwohner.
Es war echt schön, ein Adventswochen-
ende mit der örtlichen Bevölkerung zu
erleben: die ___________ im Lamberg-
Schloss, die Advents- und Weihnachtslie-
derproduktionen der Chöre, das feierliche
Anzünden der dritten Kerze auf dem Ad-
ventskranz. All diese ___________ trugen
bei mir dazu bei, diese liebevolle und har-
monische Zeit so richtig zu erleben. Dafür
sind frühmorgens auch die ___________
da! Am Samstag nahm ich an einem sol-
chen Rorate teil! Oje, um 6 Uhr! Die Lichter und die ganze Atmosphäre
in der schönen Moorer ___________ Kirche waren aber so beruhigend,
still und vertraulich, dass ich mir das nächste Reiseziel nun voll mit Ad-
ventsenergie auswähle. Wir können nun sagen,  Weihnachten steht vor
der Tür! 

Schöne Adventsgrüße,

Waschbär Willy

Die fehlenden Wörter: 
Branauer, Kapuziner,
Metten, Programme,
Weihnachtsbäckerei
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Waschludter Kulturwettbewerb zum 24. Mal –
Die Ergebnisse 

Kategorie Gedicht-Prosa 

1.-2. Klasse
1. Ábel Botond Gulyás, Papa (Betreuer: Miklós Németh)
2. Linett Török, Waschludt (Ágnes Kôvári-Bakos)
3. Erzsébet Németh, Herend (Veronika Szakács)

3.-4. Klasse
1. Béla Botond Gregosits, Sirtz (Edina Gelesz-Mészáros)
2. Léna Fromvald, Großwaschon (Ursula Ziegler)
3. Emma Hauck, Totwaschon (Zsuzsanna Piller-Kárpáti)

5.-6. Klasse
1. Szonja Hegyi, Wesprim (Ildikó Staub-Molnár)
2. Barbara Mór, Sirtz (Éva Katona-Sasváriné)
3. Bianka Andrási, Ugod (Ilona Berzsenyi)

7.-8. Klasse
1. Anna Kiss, Nemesvámos (Éva Molnár)
2. Bence Gregosits, Sirtz (Mária Biber-Szaturi)
3. Szilárd Reinitz, Kowatsch (Huszár Zsoltné)

Kategorie Mundart

1.-2. Klasse
1. Péter Malasics, Waschludt (Ágnes Kôvári-Bakos)

3.-4. Klasse
1. Alexa Csomai, Waschludt (Tímea Grimmajer-Ádám)
2. Emese Léka, Waschludt (Tímea Grimmajer-Ádám)
3. Örs Pilter, Papa (Adél Bakos-Gôgös)

7.-8. Klasse
1. Zsófia Hegedûs, Nanna (Péter János Müller)
2. Regina Hopotószki, Nanna (Péter János Müller)
3. Antónia Csillag, Nanna (Péter János Müller)

Kategorie Volkstanz

Gold mit Lob 
Gänseblümchen-Tanzgruppe, Wesprim (Krisztina Róka-
Schmiedmajer)

Gold
Munkácsy-Volkstanzgruppe, Papa (Andrea Iványi)
Maiglöckchen-Kindertanzgruppe (Unterstufe), Wes prim
(Erzsébet Fertig)
Maiglöckchen-Kindertanzgruppe (Oberstufe), Wesprim
(Erzsébet Fertig)
Sonnenblume-Tanzgruppe, Herend (Judit Fódi und Va-
léria Szabó-Brotscholl)
Waschludter Kindertanzgruppe, Waschludt (Boldizsár
Gáborné)

Kategorie Chor

Gold mit Lob
Waschludter Kinderchor, Waschludt (Hajnalka Takács-
Pfeifer)
Chor der Lajos-Hauser-Grundschule, Urkut (Renáta
Adorján-Grôber)
Schulchor der Botev-Schule, Wesprim (Dr. Gábor Bojnécz)

Gold
Munkácsy-Kinderchor, Papa (Annamária Csepregi-Rozgo-
nyi)
Örömvirág-Chor, Totwaschon (Cecília Zsilinszky)
Csemete-Chor, Sirtz (Klára Géring)
Tschitschaer Chor, Tschitscha (Orsolya Horváth-Zem-
men)

Kategorie Gesang

Gold mit Lob
Emma Hauck und Gergô Farkas, Totwaschon (Viktória
Molnár-Szûcs)

Gold
Lia Kulcsár, Papa (Bernadett Szabó)
Waschludter Quintett, Waschludt (Hajnalka Takács-Pfei-
fer)

Kategorie Musik

Gold mit Lob
Ádám Weisz, Waschludt (János
Magasházi)

Gold
Munkácsy-Flötengruppe, Papa
(Bernadett Szabó)
Gréta Elisabet Takács, Groß-
waschon (Norbert Jana)
Zoltán Schmidt, Totwaschon
(Norbert Jana)
Evelin Míra Schalbert, Tschit-
scha (Norbert Jana)
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Die Schüler unserer Schule (Halassy
Olivér Deutsche Nationalitäten-
schule mit erweitertem Deutschun-
terricht) nehmen gern an Wettbe-
werben teil. Am 27. November 2019
war es ebenso. Die UMSZKI-Schule
(Budapesti Mûszaki Szakképzési
Centrum Újpesti Két Tanítási Nyel -
vû Mûszaki Szakgimnáziuma és
Szakközépiskolája) hat für die Siebt-
und Achtklässler einen Wettbewerb
organisiert. Meine Mitschüler und
ich haben gern daran teilgenommen.
Es gab verschiedene Aufgaben, die
gelöst werden sollten, natürlich
wurden alle Fertigkeiten geprüft, so
zum Beispiel: Leseverstehen, Gram-
matik, Brief schreiben, Interview
und Präsentation. Die Teilnehmer
kamen aus mehreren Bezirken. Aus
unserer Schule gab es vier Gruppen
und unsere Ergebnisse waren die
folgenden:

Ich möchte mich im Namen meiner Mitschüler
bei unserer Deutschlehrerin Andrea Kovács ganz
herzlich bedanken, da sie uns bei der Vorbereitung
viel geholfen und uns außerdem ständig motiviert
hat.

Am 21. November war auch ein Wettbewerb für
die Schüler der achten Klasse. Dieser Wettbewerb
wurde vom Imre-Madách-Gymnasium organisiert
und meine Mitschüler Zsófia Dorottya Takáts 8b,
Csongor Fekete und Hunor Kedzierszki 8a haben
einen Sonderpreis erhalten.

Ich hoffe, dass es bald einen nächsten Wettbe-
werb geben wird.

Anna Zalavári, Klasse 7a

Aus dem Briefkasten von NZjunior 

Vier Gruppen aus der Schule nahmen am Wettbewerb teil

Die stolzen SonderpreisträgerInnen mit ihrer Lehrerin, Frau Kovács

Platz 3 (Zétény Szabó 7a, Anna Zalavári 7a, Kor-
nél Lauer 7b)

Platz 5 (Péter László Bartos 8a, Csongor Fekete
8a, Hunor Szabolcs Kedzierszki 8a)

Platz 7 (Dániel Derék 8a, László Balázs Sélley 8a,
Hunor Varga 8a)

Platz 9 (Gergô Szindekovics 7a, Lili Mária Kurmai
7a, Ágnes Kata Gácser 7a)

NZjunior gratuliert allen Platzierten und deren
Lehrerin herzlich! Nur so weiter, liebe Freunde!
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Sternchen aus Tortenpapier
Sucht ihr noch nach einer schnellen, einfachen und schönen Weihnachtsdekoration? Dann haben wir für
euch eine gute Nachricht: Ihr habt sie gefunden! Das Sternchen aus Tortenpapier ist im Nu fertig und dazu
braucht ihr nur vier Stück kreisförmiges, weißes Tortenpapier (egal wie groß), Schere und Kleber! Bleibt bei
einem Stern nicht stehen, je mehr, desto schöner! Hängt oder klebt sie tüchtig auf! Folgt unseren Schritt-für-
Schritt Bildern und bastelt atemberaubende Advents- und Weihnachtsdeko! 

2 3

4 5 6

7 8 9

1
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Zeichenwettbewerb
Seit drei Jahren organisiert das Bildungszentrum für Nationalitätenpädagogik einen landesweiten Zeichen-
wettbewerb für Nationalitäten. Am Wettbewerb nahmen hunderte von Kindern teil, und die Meisterwerke der
ungarndeutschen Beteiligten könnt ihr in den Ausgaben von NZjunior bewundern! Wir bedanken uns recht
herzlich für die Bilder beim Bildungszentrum für Nationalitätenpädagogik. 

Luca Lelkes, Willand/Villány (Kategorie II – Unterstufe) Réka Lelkes, Willand/Villány (Kategorie II – Unterstufe)

Nándor Nagy, Seksard/Szekszárd (Kategorie II – Unterstufe)Nina Takács, Steinamanger/Szombathely (Kategorie II – Unterstufe)

Sztella Takács, Willand/Villány (Kategorie II – Unterstufe) Míra Tomor, Wesprim/Veszprém (Kategorie II – Unterstufe)
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Lecker Einfach Schnell

TANNENBAUM ZUM NASCHEN

Wollt ihr während der Winterferien auch Zeit in
der Küche verbringen? Habt ihr schon zu viel Sü-
ßes gegessen und wollt nun mal was Salziges kos -
ten? Vielleicht die Eltern und Geschwister mit ei-
nem leckeren Gebäck überraschen? Dann ist unser
Tannenbaum aus Blätterteig eine perfekte Lösung
für euch! Es dauert nicht lange, hat nur wenige
Zutaten und ist echt lecker. Worauf warten wir
nun denn? In die Küche, fertig, los!

Zutaten:
eine Packung Blätterteig
ca. 100 g Frischkäse 
1 Teelöffel Senf
ca. 120 g Schinken
Gewürze (z. B. Pfeffer,
Schnittlauch, Oregano)
150 g Käse
Holzstab 
Kleiner Sternausstecher 

So einfach geht’s:

1. Vermischt den Frischkäse mit dem Senf und den Ge-
würzen (nach eurem Geschmack)!

2. Rollt den Blätterteig aus und verteilt darauf die Frisch-
käse-Mischung!

3. Verteilt auch den Schinken auf dem Teig!

4. Schneidet die schmale Seite mit einem scharfen Messer
in ca. 1,5 cm breite Streifen!

5. Faltet die Teigstreifen zu einem Tannenbaum und
stecht sie mit einem Holzstab so durch, dass am Ende
ein-zwei Zentimeter lang der Holzstab vorguckt!

6. Legt die Tannenbäume auf ein Blech (gut mit Backpa-
pier bedeckt) und backt sie bei 180°C für ca. 15 Minuten,
bis sie alle schön goldbraun sind!

7. Stecht mit dem Sternausstecher kleine Sternchen aus
und steckt sie auf den Holzstab!

Rolle, rolle, rolle,
der Tisch, der ist so volle,
der Bauch, der ist so leer,
und brummt wie ein Bär. 
Guten Appetit! 
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Was geschah an diesem Tag…?
… vor 85 Jahren,
am 13. Dezember
1934, wurde die
Komödie „Hin
und Her“ von dem
auf Deutsch schrei-
benden Schriftstel-
ler ungarischer
Staatsbürgerschaft Ödön von Hor-
váth in Zürich uraufgeführt. 

… vor 163 Jahren, am 14. Dezember
1856, nahm die Spielbank „Monte
Carlo“ in Monaco in einer Villa
ihren Spielbetrieb auf. 

… vor 18 Jahren,
am 15. Dezem-
ber 2001, wurde
der Schiefe Turm
von Pisa nach
über elf Jahre
dauernden Ar-
beiten zur Bau-
werksicherung
für die Touristen
zur Besteigung
geöffnet.

… vor 24 Jahren, am 16. Dezember
1995, endete die Tagung des Euro-
päischen Rates in Madrid, wo Euro

und Cent als Bezeichnung für die
zukünftige gemeinsame Währung
festgelegt wurde. 

… vor 108 Jahren, am 17. Dezember
1911. wurde in Frankfurt am Main
der Deutsche Fechter-Bund gegrün-
det.

… vor 106 Jah-
ren, am 18.
D e z e m b e r
1913 ist der
vierte Bundes-
kanzler der
Bundesrepu-
blik Deutsch-
land und Friedensnobelpreisträger
Willy Brandt als Herbert Ernst Karl
Frahm, in Lübeck (Schleswig-Hol-
stein) geboren.

… vor 110 Jahren, am
19. Dezember 1909,
wurde der
s c h w a r z - g e l b e
Fußballverein Bo-

russia Dortmund
gegründet. Seitdem

wurde die Männermannschaft acht-
mal Deutscher Meister und viermal
DFB-Pokalsieger. 

„Kinder malen ihre Heimat“
Der Kultur- und Erwachsenenbildungsverein „Deutsche Vortragsreihe
Reschitza“ organisiert zum 15. Mal einen Malerei-Wettbewerb für
Deutsch sprechende und Deutsch lernende Kinder der Klassen I - VIII,
unter dem Titel: „Kinder malen ihre Heimat“.
Genauso wie vor zwei Jahren werden auch Kinder aus dem deutsch-
sprachigen Raum und anderen Ländern Europas aufgefordert, daran
teilzunehmen.
Das Format der Bilder spielt keine Rolle, nur müssen sie mit Passepartout
versehen sein. Jedes Schulkind darf mit je einem Beitrag teilnehmen.
Die Arbeiten sollen mit Angaben über Name, Schule, Klasse, Ort und
Land versehen sein.
Die Arbeiten werden nicht zurückerstattet. Die Teilnahme von Kindern
aus Kunstschulen ist ausgeschlossen. 
Termin für die Einsendungen ist der 19. Januar 2020.
Adresse:
Erwin Josef Tigla
Rândunica 28
RO-320036 Resita
Die besten Arbeiten werden prämiiert und in einer Wanderausstellung
im In- und Ausland gezeigt.

LACH
MIT!

:

Hansi trifft
Hedwig.
„Hast du jetzt keine

Schule?“, fragt Hedwig.
„Doch“, sagt Hansi.

„Aber der Lehrer hat mich
heimgeschickt, weil ich nicht
gewaschen bin.“

Da überlegt Hedwig ein
wenig und sagt dann strah-
lend:

„Mensch, die Idee ist
gar nicht so

schlecht!“

Der Dichter erzählt seiner
Frau: 

„Letzte Nacht bekam ich
kein Auge zu. Doch da schoss
mir eine wunderbare Idee für
ein Gedicht durch den Sinn.
Leider, als ich die Lampe an-
geknipst habe, um mir Noti-
zen darüber zu machen, war
die Idee fort, ich konnte mich
an nichts mehr erinnern!“

Sagt die Dichtersgattin: 
„Da kannst du mal wieder

sehen, was für eine wohltä-
tige und segensreiche Erfin-
dung die Elektrizität ist!“ 



So singen die Engel am Heiligen Abend in etwa zehn Bakonyer
Dörfern. Das Christkindlspiel ist ein Weihnachtsspiel, das von
Mädchen (und in einigen Dörfern von 1-2 Jungen) vorgetragen
wird. Darin wird die Geburt Christi in Liedern verkündigt. Die-
ser mehrhundertjährige Brauch im Bakonyer Wald überlebte
entweder die Zeiten oder er wurde neubelebt. Ich erlebte ihn
als kleines Kind vor dem Weihnachtsbaum, meine Kinder spiel-
ten mit und nun darf ich ihn stolz meinem kleinen Enkel zei-
gen. Diese verkettete Reihe ist das eine, das einen verzaubert.
Das andere wurzelt eben darin, dass es in manchen umliegen-
den Dörfern ebenso der Fall ist. Auch das Christkindl verbindet
uns. Obwohl sich jede Gruppe anders kleidet und anders singt,
gibt es auch viele Ähnlichkeiten.

UUnnggaarrnnddeeuuttsscchhee   
CChhrriiss tt ll iicchhee   

NNaacchhrriicchhtteenn681
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Das Licht weitergeben
Mache dich auf, werde Licht! denn dein Licht
kommt, und die Herrlichkeit des HERRN geht
auf über dir. Jes 60,1

Es geht immer noch und immer wieder um das
Licht, das als großes Zeichen nicht nur über der
Krippe von Bethlehem, sondern insgesamt über
der Weihnachts- und Adventszeit steht. Und es
ist wieder das Buch des Propheten Jesaja, das in
seiner langen Entstehungszeit in schweren Zeiten
über die Frage von Licht und Dunkel, Krieg und
Frieden und Gerechtigkeit nachdenkt: am Anfang
als Warnung vor den Folgen des Unrechttuns, in
der Mitte als Hoffnung für die Verschleppten, am
Ende als Ruf zum Neuanfang nach der Rettung. 

Wir hören diesen Ruf des Propheten an das
Volk: Mache dich auf, erhebe deinen Kopf!
Komm aus der Dunkelheit, in die du dich zu-
rückgezogen hast, wirf Leid und Trauer ab, lass
deine Sorgen und Ängste hinter dir! Mache dich
auf und werde hell, lass deine Augen leuchten
und dein Herz springen, denn Gottes Licht scheint
in die Finsternis, er holt dich aus dem tiefen Tal
und zeigt dir den Weg. Sei fröhlich und singe
und stecke andere damit an! Lass dein Licht
leuchten vor den Menschen und mache deine
Umgebung hell, verbreite Licht und Klarheit, hilf
anderen aus ihren Dunkelheiten! Denn dein Licht
kommt und die Herrlichkeit Gottes geht auf über
dir! 

Die Adventzeit ist Geschenk und Möglichkeit,
denn sie bringt für jeden auf unterschiedliche
Weise das Licht und die Wärme Gottes in unser
Leben, gerade auch da, wo es dunkel ist. Aber
sie ruft uns auch dazu auf, selbst hell zu werden,
die eigenen Ängste und Dunkelheiten zu über-
winden und das Licht zu anderen zu bringen.
Beides ist untrennbar miteinander verbunden: wir
bringen uns gegenseitig das Licht! Es tut gut und
ist wichtig, in dieser Zeit bei uns zu Hause Kerzen
zu entzünden und Kekse zu backen, es tut besser,
die Kerze und Kekse auch zum Nachbarn zu brin-
gen und sich zu besuchen.

Ihr Pfarrer 
Michael Heinrichs 

„…griss eich Gott, ihr liewi
Engelein…“

(Fortsetzung auf Seite 16)

Die Gruppe aus Kischludt Foto: PillanatArt Fotóstúdió

Die Bandamer Christkindlgruppe



Nach der langen Ankleidungsprozedur
am frühen Morgen des 24. Dezembers
fängt der Tag mit der
Teilnahme an der
Rorate an. Aus der
Kirche ziehen die (je
nach Gemeinde) 5-8
Mädchen von Haus
zu Haus. Sie singen
in der Mundart ver-
schiedene Engelrol-
len oder die von der
Heiligen Familie.
Die Mädchen tragen
gezierte Kleider und
handgebastelte Reli-
quien. Ein solches
Gewand beträgt ei-
nen ganz hohen
Wert, eingeschlossen
auch die liebevolle und sorgfältige
Handarbeit von hilfsbereiten Frauen.

Von diesen Schönheiten wird seit ei-
nem Jahrzehnt im Advent eine Aus-
stellung aufgebaut, von denen der erste
Gastgeberort das ideengebende Ur-
kut/Úrkút war. Man wollte diese zu
einer Wanderausstellung unter den be-
troffenen Gemeinden auswachsen las-
sen. Gesagt, getan! Die Deutschen

Selbstverwaltungen von Urkut,
Waschludt/Városlôd, Banda/Bánd, Ki-
schludt/ Kislôd, Herend/Herend,
Marka/Már kó und Polan/Magyarpo-

lány organisieren die Ausstellungen
seit 2009 jeden Dezemberanfang ab-

wechselnd. Jedes Dorf kann seine
Schätze ausstellen, alte Fotos die-
ses Jahr auch schon auf dem Roll-
Up dokumentieren. Als sich der
Kreis schloss, und die Ausstellung
in allen sieben Gemeinden gezeigt
war, gaben die Deutschen Selbst-
verwaltung im Komitat Wes prim
bzw. die Gemeinschaft der Deut-
schen Selbstverwaltungen im Ko-
mitat Wesprim die „Christ-Kindl
im Bakonyer Wald – Dokumenta-
tion einer Ausstellungsreihe“ mit
Schaustellung der Christkindltradi-
tionen in Buchform heraus.

Die Ausstellungsreihe wurde heuer
am 30. November in der Kirchenge-
schichtlichen Sammlung von Kisch -
ludt eröffnet, verbunden mit einem
Vortrag von Josef Oszwald „Christ-
Kindl im Bakonyer Wald“. Nach der
deutschsprachigen heiligen Messe in

der römisch-katholischen Kirche konn-
ten die Zuschauer die Trachten der
Christkindlspieler bewundern und ihr
Singen genießen.

Das Programm wurde vom Bethlen
Gábor Fondsverwalter (NEMZ-KUL-
19-806) gefördert.

Maria Arnold
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Gottesdienste
in deutscher Sprache

Agendorf: In der Evangelischen Kirche um 9
Uhr jeden ersten Sonntag zweisprachiger Fami-
liengottesdienst, jeden dritten Sonntag deut-
scher Abendmahlgottesdienst.
Baja: Jeden 1. und 3. Sonntag um 10.30 Uhr in
der Stadtkirche.
Bonnhard: Am ersten Sonntag jeden Monats
um 7.30 Uhr in der innenstädtischen Katholi-
schen Kirche. Jeden dritten Sonntag um 10 Uhr
in der evangelischen Kirche.
Budapest: 
Katholische Gottesdienste: jeden Sonn- und
Feiertag 10.15 Uhr in der Szt.-Fe renc-Sebei-
Kirche, I., Fô u. 43, www.eli  sa beth.hu
Deutschsprachige Evangelisch-Reformier te Ge -
meinde, V., Alkotmány  u. 15. Erdgeschoss l/a.
Got tes dienst und Kindergottesdienst jeden  Sonn -
tag und an Festtagen um 10 Uhr im Gemeindesaal. 
Deutschsprachige Evangelische Gemeinde Bu -
da pest, Gottesdienst mit heiligem Abendmahl an
Sonn- und Feiertagen um 10 Uhr in der Evange-
lischen Kapelle am Bécsi kapu tér (Wienertor
Platz, Tán csics Mihály Str. 28).
Güns: In der Herz-Jesu-Kirche jeden Sonntag
um 7.30 Uhr zweisprachige Messe. 
In der Evangelischen Kirche jeden Mittwoch um
18 Uhr Gottesdienst.
Hajosch: Jeden Sonntag um 10.30 Uhr. 
Mohatsch: In der Zárdatemplom am ersten
Sonntag  im Monat um 10.30 Uhr.
Nadasch: Jeden dritten Sonntag um 10.30 Uhr 
Nadwar: Freitag um 18 Uhr. Deutsch-ungari-
scher Gottesdienst Sonntag um 10 Uhr.
Ödenburg: In der Evangelischen Kirche jeden
Don nerstag um 8 Uhr Wochenpredigt und jeden
Sonntag um 9 Uhr  Gottesdienst.
Raab: Evangelischer Gottesdienst am zweiten
Sonntag des Monats um 17 Uhr in der „Alten Kir-
che“ am Petôfi tér.
Sankt Iwan bei Ofen: Jeden Samstag um 17 Uhr.
Schaumar: Jeden Sonntag um 8.15 Uhr.
Sende: In der Katholischen Pfarrei am letzten
Sonntag um 10 Uhr.
Seksard: 
In der Evangelischen Kirche jeden 2. Sonntag
um 9.30 Uhr Andacht.
In der Deutschen Katholischen Gemeinde Sek-
sard Neustadt jeden 2. Sonntag um 18 Uhr.
Wandorf: In der Evangelischen Kirche um 10.30
Uhr jeden ersten Sonntag zweisprachiger Fami-
liengottesdienst, jeden dritten Sonntag deut-
scher Abendmahlgottesdienst.
Waschludt: Am ersten Samstag jeden Mo nats
deutsch-lateinische Messe um 18 Uhr.
Weindorf: Jeden letzten Sams tag im Monat um
18 Uhr.
Werischwar: In der Katholischen Kirche jeden
Sonntag um 10 Uhr.
Wesprim: Am 3. Sonntag um 11.30 Uhr in der
Sankt-Ladislaus-Kirche.
Wieselburg: In der Pfarrkirche am zweiten Mitt-
woch des Monats um 18 Uhr.
Wudigeß: Jeden zweiten Sonntag um 10 Uhr in
der Pfarrkirche.
Wudersch: In der römisch-katholischen Pfarr-
kirche jeweils am zweiten Sonntag im Monat
um 10.30 Uhr.

„…griss eich Gott, 
ihr liewi Engelein…“

Herender Puppen und Reliquien

Zwei Polaner Darsteller            Foto: Maria Arnold 



„Guten Abend, schön Abend, es weihnachtet schon... “

Auch in Sankt Martin

Hartianer Jugendliche zu
Gast in Pußtawam

Der Sankt Martiner Freundeskreis veranstaltete am 7. De-
zember eine GJU-Weihnachtsfeier. Aus diesem schönen An-
lass hat GJU-Vizepräsident Martin Surman-Majeczki die
Gemeinde mit der GJU-Jubiläumsfahne besucht.

Die Veranstaltung begann mit einem stimmungvollen
Weihnachtsmarkt auf dem Hof des Kulturzentrums. Drin
wurden den Kindern verschiedene Handwerksbeschäftigun-
gen angeboten. Das Abendprogramm wurde mit dem Auftritt
des Deutschen Nationalitätenchors Sankt Martin eröffnet.
Zsófia Finszter, Leiterin des Sankt Martiner Freundeskreises,
gratulierte der GJU zu ihrem 30-jährigen Bestehen und
stellte die Tätigkeit der örtlichen GJU vor. Martin Surman-
Majeczki erzählte in seiner Begrüßungsrede über die Lan-
destour der GJU-Jubiläumsfahne bzw. lobte die aktive Teil-
nahme der Sankt Martiner an den Programmen der GJU.
Nach dem obligatorischen Gruppenfoto mit der Flagge hat
die Sankt Martiner Deutsche Nationalitätentanzgruppe die
Choreographie Kirchtag von Erika Rierpl aufgeführt. Den
Höhepunkt der Veranstaltung bedeutete das  anschließende

Weihnachtskonzert der  Kapelle Lohr. Abschließend haben
junge und alte Tänzerinnen und Tänzer der GJU-Weihnachts-
feier mit ihrem gemeinsamen Kerzentanz einen passenden
Ausklang verliehen.

Vielen Dank für die besinnliche Adventsveranstaltung
und für den netten Empfang durch die GJU Sankt Martin!

Der Freundeskreis Schwäbischer Jugendlicher in Hartian
greift jedes Jahr das deutschsprachige Christkindlspiel einer
anderen Ortschaft oder Region auf. Wir tragen die Krippen-
spiele nicht nur in unserer Kleinstadt, sondern auch jedes
Mal bei verschiedenen ungarndeutschen Adventsveranstal-
tungen vor. Diesmal hatten die Hartianer Jugendliche einen
Gastauftritt in Pußtawam im Komitat Weißenburg, wir haben
da am zweiten Adventssonntag das Christkindlspiel mit gro-
ßem Erfolg aufgeführt. 

Herzlichen Dank für die Einladung, bzw. für die wunder-
bare Gastfreundschaft der Ungarndeutschen Tanzgruppe
Pußtawam!

Am 21. Dezember um 16.30 Uhr kommt es zu einer wei-
teren öffentlichen Aufführung in der Hartianer Sankt-Bar-
bara-Kirche (Újhartyán, Fô utca 2). Alle Interessierten sind
herzlichst eingeladen. Am 21. und 22. Dezember ziehen die
Hartianer Christkindlsänger von Haus zu Haus, um mög-
lichst vielen Familien die wahre Botschaft von Weihnachten
verkünden zu können.

Martin Surman-Majeczki
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Alltagsessen aus Herend
Nicht nur sparsame, sondern auch einfache und schnelle Speisen waren für
die ungarndeutsche Küche charakteristisch. Die Frauen hatten ja neben ihrer
Hausarbeit auch ihre tagtägliche Arbeit mit Hof und Haustieren sowie im
Garten zu leisten. Deshalb hatten sie für das Kochen nicht zu viel Zeit. 

In der Küche der armen Bevölkerung zeigte das Menü im Alltag oder in der
Fastenperiode der Adventszeit nicht zu große Unterschiede. Man aß in der
Vorweihnachtszeit kein Fleisch und benutzte möglicherweise auch kein Schwei-
neschmalz für die Zubereitung.
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Mehl- und Kartoffelgerichte 

Außer Mehlspeisen kochte man jeden Tag Kartoffeln. Sie mussten durch den
ganzen Winter möglichst kühl in einem Keller oder im Wirtschaftsgebäude gela-
gert werden. Es gab unzählige Formen der Zubereitung aus Krumpen an sich
oder sogar zusammen mit Mehl. Man konnte sie im Ofen braten, dünsten, als
Pellkartoffeln verwenden oder einen Salat daraus machen. Oft kamen sie als ein
Hauptmahl auf den Alltagstisch. 

Mehlsterz mit Kartoffeln 

Zutaten: 0,5 Kilo Mehl, 0,5 Kilo Kar-
toffeln. 

Das Mehl unter ständigem Rühren
hellbraun anschwitzen. Die kleinge-
schnittenen Kartoffeln in wenig Salz-
wasser kochen, durchpressen und
samt ihrem warmen Kochwasser
langsam zum Mehl geben und gut
verkneten. Beiseite stellen und einige
Minuten ziehen lassen. Mit einem
Löffel zerkleinern. Mit dicker (saurer)
Milch oder Joghurt servieren. 

Schupfnudeln

Zutaten: 1 kg gekochte und gesäuberte Pellkartoffeln, 350g Mehl, 1 Ei, 2-3 EL
Grieß, 2 EL Öl, eine Prise Salz.

Die gekochten und gesäuberten Kartoffeln durch die Kartoffelpresse pressen. So-
lange sie auskühlen, Semmelbrösel rösten. Die Zutaten mit den noch warmen Kar-

toffeln mischen und ordentlich
zusammenkneten. Inzwischen
leicht salziges Wasser kochen.
Den Teig halbieren, ca. einen
halben cm dicken Teig auf dem
bemehlten Nudelholzbrett rol-
len. Von diesem Teig 5 cm lange
Streifen schneiden, diese wie-
derum in 1-cm-Stücke trennen.
In das kochende Wasser geben.
Sie sind gar, wenn sie auf der
Wasseroberfläche schwimmen.

Durch das Sieb lassen. Die abgetropften Nudeln vorsichtig in Semmelbrösel wenden
und kurz erhitzen. Mit Zimtzucker oder Marmelade servieren.

Quelle: Arnold Mária: Essgewohnheiten und Speisen aus Herend/Étkezési szo-
kások és ételek Herendrôl, Herendi Német Nemzetiségi Önkormányzat 2019

Mehlsterz

Schupfnudeln  Foto: Leincz Tamásné Pálinkás Orsolya



Kunstgewerbe-Neuerwerbungen

Eine aristokratische Wiener Tee- und
Kaffeegarnitur für zwei Personen aus
feinem Porzellan (Jahrgang 1787) ist
auf weißem Fond mit Girlanden und
Rosenbuketts dekoriert und mit golde-
nen Streifen ergänzt. Die Original-
Schatulle in Oktogonform ist mit
Rindsleder bedeckt, von innen mit ro-
safarbener Seide ausgefüttert. „Klein
aber fein“ ist das ovale Glasbild mit
Emailfarben und bleiernen Konturen
vom berühmtesten Meister dieser Tech-
nik Maximilian Roth, das ein Ge -
schwis terpaar (1880 - 1890) darstellt. 

In der Fünfkirchener Zsolnay-Fabrik
entwarf Alois Mack eine in blau-grün-
goldenen Eosin-Emaille-Tönen irisie-
rende Prunkvase (1900) mit „Unter den
Sternen tanzenden Frauen“ und eine
ovale Schale (1910) in sog. Rinderblut-
bordeaux, am Rande die Plastik einer
weiblichen Figur, die mit einem Krug
aus dem Teich Wasser holt. 

Für die namhafte Budapester Gast-
stätte Gundel hat Karl Bachruch aus
der berühmten Goldschmied-Dynastie
eine monumentale, dreistöckige Ser-
vierschale (1907) gefertigt. Teilweise
aus vergoldetem Silber konstruiert, un-

ten sechs muschelförmige Teller, um-
rahmt mit Medaillen und Spangen, in
der Mitte sechs allegorische Figuren
von Kommerz und Gewerbe, oben
sechs dekorative Kandellaber für Ker-
zen. Heutzutage sind kaum ähnliche
Exemplare zu finden, die eine solche
Komplexität der Techniken – Gießerei,
Verlötung, Punzierung, Galvanisierung,
Gravierung, Emaille, Halbedelstein-,
Glas- und Perlenfassung, Filigranarbeit
usw. – aufzeigen. Veronika Szilágyi hat
als vielseitige Diplomarbeit dieses Pa-
radestück 2016 restauriert.

In Gedelle gab es zwischen 1901 und
1920 eine Künstlerkolonie, die sich
nicht nur mit kulturellen Erneuerungen,
sondern auch mit allgemeinen Lebens-
reformen beschäftigte. Die Ehefrau des
Malers Sándor Nagy – Laura Kriesch,
selbst Künstlerin – webte aus Schaf-
wolle und Baumwolle einen Wandtep-
pich, „Mädchen mit Puppe“ (1908), in
feinen Natur-Tönen. Dieses Jugendstil-
Tapet hat die zeitgenössische Textilde-
signerin Olga Alexics originalgetreu in
Pastellfarben reproduziert.

Auf deutschem Sprachgebiet waren
die auf Kleidung fixierten Gedenk-
bände seit Anfang des 18. Jahrhunderts
für Familienfeste (Geburtstag, Hochzeit
usw.) weit verbreitet. Später wurden
auch öffentliche Geschehnisse (Kriege,
Friedensschließungen oder Jubiläen)
darin festgehalten. Zwischen 1914 und
1918 stellte die Wiener Druckerei von
Albert Berger insgesamt 88 unter-
schiedliche Stücke von Vivat-Streifen
aus Seide mit schwarzen Texten und
Frontszenen sowie Kriegssymbolen
namhafter Grafiker her. Die gemein-
same Unterschrift lautet: „Offizielles
Band für das Rote Kreuz, das Kriegs-
hilfsbüro, das Kriegsfürsorgeamt“. Wir
finden Aufschriften wie „Vivat unsere
Husaren!“, „Vivat unsere Jugend!“,
„Vivat unsere kühne Donau-Flottille!“.

Als 2011 Ungarn EU-Ratspräsident
war, hat die Stiftung Ildikó Dobrányi
einen internationalen Wettbewerb für
die Mitgliedsländer ausgeschrieben.
Das Ergebnis wurde sowohl in Brüssel

als auch in Budapest ausgestellt, danach
dem Kunstgewerbemuseum geschenkt
und wird auch in dieser Ausstellung
präsentiert. Von der Vielfalt der Objekte
können sich die Besucher an Ort und
Stelle selbst überzeugen.

István Wagner

Die Gastausstellung „Szubjektív – Az
Iparmûvészeti Múzeum új szerzemé-
nyei“ ist in Testôrpalota, Várkert Bazár
(Budapest I., Ybl Miklós tér 2) bis 31.
Januar 2020 zu besichtigen.
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Fantasievolle medusenförmige Tischlampe
Foto: Várkert Bazár – 

Várkapitányság Nonprofit Zrt.

Stürzende konstruktivistische Plastik
Foto: Várkert Bazár – 

Várkapitányság Nonprofit Zrt.

Design und Witz – Siphonflasche mit Perlen 
Foto: Várkert Bazár – 

Várkapitányság Nonprofit Zrt.

Während der langjährigen Restaurierungen des Jugendstil-Denkmalge-
bäudes des Budapester Kunstgewerbemuseums organisiert das geschlos-
sene Institut Ausstellungen außerhalb des Hauses. So sind jetzt etwa 200
zwischen dem 18. und 21. Jahrhundert gefertigte ausgewählte Objekte
aus den Neuerwerbungen der letzten zwei Jahrzehnte im Leibgardenpa-
last des Burggarten-Basars in Ofen unter dem Titel „Subjektiv“ zu sehen.
Als „Appetitanreger“ möchten wir einige Prachtstücke vorstellen.
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Silvestertour 
und Neujahrskonzert in Sammet

Die Deutsche Nationalitätenselbstverwaltung Sammet/Szo-
mód (Komitat Komorn-Gran) organisiert sowohl für (Vor)Sil-
vester als auch zu Neujahr ein anlockendes Programm.

Silvestertour
Auch dieses Jahr, am 28. Dezember, veranstalten der Edelweiß
Deutsche Traditionspflegende Verein und die Sammeter Deut-
sche Nationalitätenselbstverwaltung ihren traditionellen Sil-
vester-Spaziergang mit dem Thema „Sammeter Landschaften
und Sehenswürdigkeiten“.
Treffpunkt: Heimatmuseum (Szomód, Tatai u. 2), am 28. De-
zember um 8.50 Uhr
Weitere Infos: +36 30 410 6320

Neujahrskonzert der Sammeter Blaskapelle
Die landesweit berühmte und anerkannte Blaskapelle hält ihr
erstes Konzert im neuen Jahr am 4. Januar um 16.00 Uhr im
Sammeter Kulturhaus. Die örtliche Deutsche Nationalitäten-
kindertanzgruppe führt dabei fröhliche Tänze auf. 

Begegnung im Advent
14. Dezember um 15.30 Uhr

Haus der Nationalitäten
in Szegedin/Szeged,
Osztrovszky u. 6
Begegnung im Advent:
Freundschaftsbrücken
zwischen den Ungarn-
deutschen in Szegedin
und den Banater Berg-
landdeutschen in Re-
schitza. Auftritt des
„Franz Stürmer“-Chors
(Dirigentin: Elena Cozâltea) aus Reschitza und des „Theiß-
blume“-Chors aus Szegedin mit Adventsliedern.

Deutsche Bühne Ungarn
Spielplan im Dezember

Montag, 16.
11:30: TaschenTheater: Rotkäppchen, Tolnau 
14:00: Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, Baje

Dienstag, 17.
09:30: TaschenTheater: Oh, wie schön ist Panama!, Hedjeß
13:00. Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, DBU
15:00: Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, DBU

Mittwoch, 18.,
13:00: Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, DBU
15:00: Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, DBU

Donnerstag, 19. 
9:00: TaschenTheater: Oh, wie schön ist Panama!, Medina
17:00: Erlbruch/Gherzi Die fürchterlichen Fünf, Badesek

*
Das Recht zur Programmänderung bleibt dem Theater vor-
behalten!
Deutsche Bühne Ungarn, H-7100 Szekszárd, Garay tér 4
Tel.: 0036 74 316 533, Tel.: 06 74 510 257

DEUTSCHER KALENDER 2020  
BESTELLSCHEIN

Das neue Jahrbuch der Ungarndeut-
schen, Deutscher Kalender 2020 ist
erhältlich. Der Preis ist unverändert.

Ich bestelle ………   Exemplare des
Jahrbuches Deutscher Kalender
2020 zum Preis von 990 Ft + Post-
gebühr.
Der Preis gilt ausschließlich für Lieferungen in Ungarn!

Rechnungsadresse:

Name: ….............................…………………………….

Ort, Postleitzahl: ………......….....………...……………

Straße, Hausnummer: …......….…………………………

Lieferadresse:

Name: …………………...………………………………

Ort, Postleitzahl: ………..........…………………………

Straße, Hausnummer: …......…………........……………

Telefon: ….......….…......….…...............………………..

E-Mail: ……….…......….…..........………………………
Ich möchte einen Scheck bekommen – ich zahle per Über-
weisung (Bitte wählen!!!)

Datum: ………………….      
……………….. 

Unterschrift 

Bitte den ausgefüllten Bestellschein zuschicken an:
Redaktion Neue Zeitung
E-Mail: neuezeitung@t-online.hu
Lieferung ins Ausland auf Anfrage!

Die nächste Ausgabe der Neuen Zeitung 
erscheint am 20. Dezember 

als eine Doppelnummer auf 40 Seiten 
zum Preis von 400 Ft.

Weihnachtsfest im Deutschen
 Nationalitätengymnasium Budapest
Das Weihnachtsfest im Deutschen Nationalitätengymnasium
Budapest findet am 20. Dezember um 10 Uhr in der Mehr-
zweckhalle des Gymnasiums statt.

Der „Franz Stürmer“-Chor in Neppendorf
bei Hermannstadt  Foto: Beatrice Ungar


